
ANZEIGE

SKISPRINGEN I

Mauersberger
gewinnt Alpencup
OBERWIESENTHAL — Bei den Alpen-
cup-Wettbewerben in der Nordi-
schen Kombination und im Spezial-
springen in Oberwiesenthal gab es
einige Podestplätze für die Starter
der Region. Der aus dem Erzgebirge
stammende Kombinierer Phillip
Mauersberger (Ruhpolding) gewann
am Samstag und lief gestern beim
Sieg von Anton Schlütter (Zella-
Mehlis) auf Platz drei. Bei den Ski-
springerinnen überzeugte Henriette
Kraus (Nickelhütte Aue) mit zwei
zweiten Plätzen. Bei den Nach-
wuchsspringern hatte Sebastian
Bradatsch (Ruhla) in der ersten Kon-
kurrenz die Nase vorn. Im zweiten
Springen musste er sich nur dem
Slowenen Cene Prevc, Bruder von
Peter Prevc, geschlagen geben. Mar-
tin Hamann (Aue) kam auf die Plät-
ze sechs und acht. Alexander Hay-
böck, Bruder von Skisprung-Ass Mi-
chael Hayböck, war schwer gestürzt.
Der Österreicher zog sich laut Wett-
kampfchef Mirko Hünefeld eine Ge-
hirnerschütterung zu, konnte die
Klinik bereits wieder verlassen. (tp)

SKISPRINGEN II

Vogt feiert ihren
ersten Weltcupsieg
ZAO — Skisprung-Olympiasiegerin
Carina Vogt hat den ersten Weltcup-
sieg ihrer Karriere gefeiert. Die
22-Jährige aus Degenfeld gewann
gestern den nach einem Durchgang
abgebrochenen Wettbewerb im
japanischen Zao mit der Tagesbest-
weite von 99 Metern. Zweite wurde
die Russin Irina Awwakumowa mit
96,5 Metern vor Spela Rogelj aus
Slowenien, die auf 89 Meter kam.
Katharina Althaus belegte mit der
gleichen Weite Rang fünf. „Ich bin
überglücklich. Was für ein überwäl-
tigender Tag“, strahlte Vogt. Ulrike
Gräßler vom VSC Klingenthal kam
auf 84,0 Meter und wurde 12. Sie hat
damit die WM-Norm erfüllt. (dpa)

BAHNRADSPORT

Levy-Comeback
nach langer Pause
CALI — Der viermalige Bahnrad-
Weltmeister Maximilian Levy ist bei
seinem Comeback im kolumbiani-
schen Cali Sechster im Keirin ge-
worden. „Sicherlich war der Final-
lauf nicht so der Hit, aber mit dem
Ergebnis und der Form bin ich zu-
frieden“, erklärte der Cottbuser am
Samstag. Levy war vor fast einem
Jahr an gleicher Stelle schwer ge-
stürzt und musste danach lange
pausieren. Keirin-Sieger wurde der
Kolumbianer Fabian Hernando Pu-
erta Zapata. Der deutsche Bahnvie-
rer der Männer belegte den fünften
Platz. (dpa)

MOTORSPORT

Vertrag mit Kappler
verlängert
CHEMNITZ — Motorrad-Pilot Maximi-
lian Kappler wird auch in diesem
Jahr für das Team Saxoprint-RTG an
den Start gehen. Wie der am Sach-
senring beheimatete Rennstall ges-
tern bekannt gab, wurde die Zusam-
menarbeit um ein Jahr verlängert.
Man sei weiterhin vom Talent und
Leistungsfähigkeit von Max Kappler
überzeugt. Der 17-jährige Oberlung-
witzer, der sich 2015 voll auf den
Motorsport konzentriert, startet in
der neu geschaffenen Moto3-Juni-
oren-Weltmeisterschaft. Im vergan-
genen Jahr hatte er in der Spani-
schen Meisterschaft die Erwartun-
gen nicht erfüllen können. (sg)

NACHRICHTEN

CRIMMITSCHAU — Die Eispiraten
Crimmitschau können sich lang-
sam auf den Abstiegskampf vorbe-
reiten. Durch die beiden Niederla-
gen am Wochenende schwinden die
Chancen auf eine Teilnahme an den
Pre-Play-offs auf ein Minimum. Der
Rückstand auf den zehnten Platz be-
trägt schon 15 Punkte. Das Heim-
spiel gegen die Tower Stars Ravens-
burg ging gestern Abend mit 2:5 (0:1,
1:3, 1:1) verloren. Die Gäste aus
Oberschwaben setzten sich durch
die individuelle Klasse, die sie in der
Offensivabteilung haben, verdient
durch. „Bei uns hat die Bereitschaft
zur Defensivarbeit gefehlt“, ärgerte
sich Eispiraten-Trainer Chris Lee
über den schwachen Auftritt seiner

Cracks. Im ersten Drittel gab es auf
beiden Seiten nur wenig Höhepunk-
te. Die Tower Stars gingen in der
20. Minute im Powerplay durch Ste-
phan Vogt in Führung. Er konnte die
Hartgummischeibe über den am Bo-
den liegenden Ryan Nie in den Kas-
ten lupfen. Im zweiten Drittel sorg-
ten die Gäste aus Ravensburg für die
Vorentscheidung: Radek Krestan
traf mit einem Schuss von der blau-
en Linie zum 2:0 (22.), Brian Roloff
verwandelte nach einem Pfosten-
Treffer von Philipp de Paly zum 3:0
(30.) und Hans Detsch sorgte nach
einer unglücklichen Abwehraktion
von Jan Tramm für das 4:0 (34.).

Die Hausherren ergaben sich vor
den 1748 Zuschauern aber nicht
ihrem Schicksal. Trotz des klaren
Rückstandes gelang den Westsach-
sen wenigstens noch eine Ergebnis-
kosmetik. Jakub Körner verkürzte
nach einer Eingabe von Alex Hut-
chings auf 1:4 (36.) und Jamie Mac-
Queen sorgte nach Vorarbeit von
Matt MacKay für das 2:5 (57.). In der
Schlussphase konnte sich Torhüter
Ryan Nie, den keine Schuld an der
Niederlage trifft, noch einmal aus-
zeichnen. Der Keeper wehrte einen

Penalty von Radek Krestan ab (59.).
Passend zum Eispiraten-Auftritt: In
der zweiten Drittelpause versagte
die Eismaschine ihren Dienst. Ein
Puck, der noch auf der Eisfläche lag,
sorgte für den Defekt an der Tech-
nik. Deshalb musste eine Ersatzma-
schine zum Einsatz kommen und
die Pause auf 25 Minuten verlängert
werden. (hof)

STATISTIK: Crimmitschau – Ravensburg
2:5 (0:1, 1:3, 1:1). Tore: 0:1 Vogt (20.), 0:2

Krestan (22.), 0:3 Roloff (30.), 0:4 Detsch
(34.), 1:4 Körner (36.), 1:5 Schmidt (50.), 2:5
MacQueen (57.). Strafminuten: Crimmitschau
10 plus 10 (Disziplinarstrafe Bucheli), Ravens-
burg 6. Schiedsrichter: Bidoul (Sonthofen). Zu-
schauer: 1748.

Bad Nauheim – Crimmitschau 3:1 (1:0, 1:0,
1:1). Tore: 1:0 May (11.), 2:0 Campbell (34.), 2:1
Mac Queen (53.), 3:1 Frosch (56.). Strafminu-
ten: Bad Nauheim 4, Crimmitschau 4.
Schiedsrichter: Klein (Stuttgart). Zuschauer:
2508.

Chancen auf Pre-Play-offs schwinden
Eishockey-Zweitligist
Eispiraten Crimmitschau
blieb am Wochenende
ohne Punkte. In den
Partien in Bad Nauheim
und gegen Ravensburg gab
es nichts zu holen.

Eispiraten-Keeper Ryan Nie kassiert hier das erste Tor von Stephan Vogt (l.).
FOTO: ANDREAS KRETSCHEL

HALLE — Die Zweitliga-Damen des
BSV Sachsen Zwickau haben ihr
Auswärtsspiel gegen SV Union Hal-
le-Neustadt mit 30:27 (18:15) gewon-
nen. „Das war in diesem Derby nicht
zu erwarten, denn wir haben gegen
Halle lange nicht mehr gewonnen“,
sagte BSV-Trainerin Daniela Filip
und bescheinigte ihrem Team men-
tal eine starke Leistung. Zu Beginn
der Partie konnte sich keiner der bei-
den Mannschaften absetzen. Die
Zwickauerinnen zeigten jedoch
diesmal ihre Stärke in der Abwehr.
So dominierte der Gast in der Folge
die Partie. „Dennoch mussten wir
Ruhe bewahren, um keine Fehler zu
machen“, sagte Filip. Die schlichen
sich jedoch in der zweiten Halbzeit
ein. Das gefährdete den Sieg des BSV
jedoch nicht, denn die Führung gab
das Team nicht mehr aus der Hand.
Filip will in den kommenden Wo-
chen daran arbeiten, dass ihr Team
stabilere Leistungen zeigt. (ck)

BSV SACHSEN: Kurzke, Neagoe; Hessel,
Starcek (3/1), Aleksandraviciute (2), Kracht,
Stein (5), Martinkova (6), Hopp, Pruß (3),
Bachrata (5), Choinowski (1), List (5/1)

BSV Sachsen setzt
sich im Derby durch

HANDBALL

OBERWIESENTHAL —  „Deutscher
Meister klingt erst mal nicht
schlecht, auch wenn die ganz star-
ken Läufer nicht gestartet sind.“ Va-
lentin Mättig schmunzelt, als er das
in den Wachshütten am Fichtelberg
erzählt. Der Skilangläufer vom WSC
Oberwiesenthal fuhr seinen ersten
nationalen Titel am Samstag im 10-
km-Freistilrennen ein. In der Verfol-
gung gestern rutschte das Brett
nicht so wie erhofft. Der 24-Jährige
fiel über 15 km in der klassischen
Technik hinter Philipp Marschall
(Rhöner WSV) und Bernhard Bene-
dikt (Hirschau) auf den Bronzerang
zurück. „Ich habe mehr am Schnee
geklebt, als es vorwärts ging. Wahr-
scheinlich habe ich mich für den fal-
schen Ski entschieden“, wirkte Mät-
tig traurig. Nur das freudige Gesicht
seiner sechsjährigen Tochter Ame-
lie, die Papa im Ziel in die Arme
nahm, tröstete ihn ein wenig. Trai-
ner Janko Neuber sprach seinem
Schützling zusätzlichen Mut zu: „So
was kann passieren“, erklärte der

Coach und fügte an: „Solche Leute
wie den ,Valle‘ brauchen wir hier.“

Valentin Mättig hat eine interes-
sante Vita. Er stammt aus dem Ver-
ein, aus dem auch der letzte große
Weltklasse-Skilangläufer der Regi-
on, René Sommerfeldt, hervorging:
vom Bertsdorfer SV im Zittauer Ge-
birge. Wie sein großes Vorbild wech-
selte Mättig im Jugendalter nach
Oberwiesenthal. Während er zu-
nächst nur ehrfürchtig zu Sommer-
feldt aufschaute, entwickelte sich

später eine Freundschaft zwischen
Talent Mättig und seinem Idol, die
sogar ein Jahr in einer Gruppe zu-
sammen trainierten.

Im Nachwuchs lieferte sich Mät-
tig zum Beispiel mit Tim Tscharnke
so manches Duell. Während der
Thüringer bisher zwei Weltcupsiege
erreichte und bei WM und Olympia
startete, kämpft der Sachse um den
Anschluss an die Elite. Auf die Frage,
an was es denn noch fehlt bis zu den
Spitzenathleten in der Loipe, ant-
wortete Mättig kess: „Zuerst mal,
dass ich gegen sie antreten kann.“

Dies durfte er zumindest schon
mal im vergangenen Sommer, als er
bei der zentralen Leistungskontrolle
alle deutschen Spitzenleute im
Cross und auf Skirollern ebenso
schlagen konnte wie Gaststarter
Alexander Legkow. Und der Russe
wurde in Sotschi immerhin Olym-
piasieger über 50 km. Auch wenn
Cross und Skiroller nicht eins zu
eins auf den Skilanglauf übertragbar
sind, zeigen die Ergebnisse das Po-
tenzial von Valentin Mättig. Dass er
die starken Leistungen vom Som-
mer zu Saisonbeginn nicht auf den
Schnee brachte, um eine Chance im
Weltcup zu bekommen, begründet

der junge Mann so: „Ich habe keinen
Sponsor. Wenn es hier keinen
Schnee gibt, fehlt mir etwas in der
Vorbereitung. Lehrgänge auf dem
Gletscher kann ich mir nicht leis-
ten“, sagt Mättig, der lediglich vom
Landesskiverband Sachsen eine För-
derung erhält und sich ansonsten
mit seinem Lohn von der Ausbil-
dung bei der Landespolizei Sachsen
über Wasser halten muss.

Die berufliche Absicherung ist
ihm viel wert, aber sie fordert ihn
auch vier Monate ab April täglich in
Chemnitz bis 16 Uhr. Danach trai-
niert er noch. Neuber bezeichnet
ihn als völlig anderen Typen als der
ehemalige Vize-Weltmeister René
Sommerfeldt, den er ebenso trai-
niert hat: „Valentin ist eher der bra-
ve, aber ein sehr fleißiger Typ. René
wollte immer einen Trainer dabei-
stehen haben, Valentin erfüllt die
Vorgaben auch allein“, vergleicht
Janko Neuber die beiden Langläufer.
Dass Sommerfeldt seinem „Nachei-
ferer“ gehörig unter die Arme greift,
lässt sich praktisch schwer umset-
zen. Denn der 40-Jährige ist als Chef
der deutschen Skitechniker den gan-
zen Winter im Weltcup unterwegs,
während Mättig im Continentalcup

versucht, sich für die Eliteliga aufzu-
drängen. Mättig: „Aber bei der Be-
stellung meiner Ski hat mir René ge-
holfen.“ Sein Trainer weiß, dass es
im Langlauf einen langen Atem
braucht, der 24-Jährige noch längst
nicht die Konstanz aufweist, „auch
im Kopf noch nicht. Daran müssen
wir arbeiten. Valentin hat schwere
Zeiten hinter sich. Das gibt ihm viel-
leicht zusätzlich Kraft, weil er weiß,
wie es sich es da unten anfühlt“,
hofft Neuber, der gestern noch zu-
sätzlich Grund zum Jubeln hatte:
Katharina Hennig, ebenso vom
WSC Oberwiesenthal und schon am
Vortag mit Gold dekoriert, gewann
erneut vor Vereinsgefährtin Julia
Belger in der Damenklasse.

Die 18-jährige Hennig fand durch
zwei Siege beim Continentalcup
und mithilfe einer Ernährungsum-
stellung mental und körperlich in
die Spur. Im Ziel nahm die hübsche
Erzgebirgerin freudestrahlend ihren
Freund in die Arme: Jacob Vogt von
der SG Holzhau holte in der U-18-
Klasse ebenso Doppelgold. Zu feiern
gab es also einiges.

HINWEIS Eine Ergebnisübersicht lesen Sie in
der Dienstagausgabe.

Skilangläufer Valentin
Mättig überzeugte bei sei-
nem Heimspiel am Fichtel-
berg mit Gold und Bronze
bei den nationalen Meis-
terschaften.

Titel und Trost von Tochter Amelie

Valentin Mättig freut sich mit seinem sechsjährigen Töchterchen Amelie. FOTO: THOMAS FRITZSCH

VON THOMAS PRENZEL

Katharina
Hennig
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Skilangläuferin

as war das für ein Win-
tersport-Wochenende:
Was die deutschen Ath-

leten auf der Bühne der Weltbesten
ablieferten, ließ das Herz der Fans
hierzulande höher schlagen. Eric
Frenzel untermauerte in Seefeld sei-
nen Ruf als König der Kombinierer.
Die Skispringer mit Richard Freitag
glänzten beim Spektakel in Zakopa-
ne, Olympiasiegerin Carina Vogt tri-
umphierte in Zao. Die Rodler räum-
ten in Oberhof alles ab, was ging. Die
in Sotschi noch schwächelnden
Bobpiloten kriegten in Königssee
blendend die Kurve, was auch Al-
pinfahrer Felix Neureuther in Wen-
gen bestens gelang. Nicht zuletzt
machten die Skijäger mit Simon
Schempp den Weltcup in Ruhpol-
ding zu heimischen Festspielen.

Hinter diesen Erfolgen steckt
ebenso die mühevolle Arbeit der
kleinen Vereine, auch in der Region,
die mit viel ehrenamtlichem Enga-
gement für Nachschub in den Stütz-
punkten des Landes sorgen. Noch
gelingt das. Denn bei aller Freude
über dieses fantastische Wochenen-
de: Es ist nicht alles Gold, was glänzt.
Schaut man sich die Starterfelder bei
den Langlaufmeisterschaften am
Fichtelberg an, müsste den Trainern
für die Zukunft bange werden. Von
den 18 Läuferinnen der Damenklas-
se war vom Alter her nur eine Frau
dabei. Alle anderen waren jünger. Ei-
ne zweite oder dritte Garde existiert
nicht mehr neben den wenigen Spit-
zenläufern, die beim Weltcup in
Otepää sprinteten oder sich von der
Tour de Ski erholten.

Dieses Dilemma gilt es zu hinter-
fragen, und zwar umfassend – von
der Trainingsmethodik über Struk-
turen im Verband bis hin zur Frage
der Sinnhaftigkeit einer Tour de Ski
in einem WM- oder Olympiajahr.
Vielleicht war es kein Zufall, dass die
Langläufer in der Erfolgsbilanz des
Wochenendes keine Rolle spielten.

W
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KOMMENTAR

Nicht alles
Gold ...

KONTAKTE
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